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Zukunft der Orthopädie: Umzug ins
Klinikum Bad Hersfeld 2025

Die Orthopädie des Klinikums Bad Hersfeld zieht 2025 ins
Klinikum am Seilerweg um, um moderne Versorgung und

interdisziplinäre Zusammenarbeit zu gewährleisten.

Im Jahr 2025 wird die Abteilung für Orthopädie des Klinikums
Bad Hersfeld einen bedeutenden Umzug vollziehen. Anstatt
weiterhin im Kurpark untergebracht zu sein, zieht die Orthopädie
in die modernen Räumlichkeiten des Klinikums am Seilerweg.
Diese Entscheidung ist nicht nur eine notwendige Reaktion auf
den auslaufenden Mietvertrag am aktuellen Standort, sondern
auch ein erster Schritt hin zu einer umfassenden
Neuorganisation des medizinischen Angebots vor Ort.

Die Verlegung wird von verschiedenen politischen und sozialen
Strömungen begleitet, da es seit Jahren Widerstand gegen
diesen Schritt gibt. Eine Bürgerinitiative hat sich gebildet, die
sich für den Verbleib der Orthopädie im Kurpark einsetzt. Trotz
der Bedenken von ehemaligen Patienten und Teilen der
Stadtpolitik, beharrt das Klinikum auf den Vorteilen, die dieser
Umzug mit sich bringt.

Zusammenführung der Fachbereiche

Der Umzug soll es ermöglichen, die Fachabteilungen für
Unfallchirurgie, Neurochirurgie und Orthopädie
zusammenzuführen. Rolf Weigel, Geschäftsführer des Klinikums
Hersfeld-Rotenburg, erklärt dazu: „Die Zusammenführung dieser
wichtigen Fachgebiete wird nicht nur die interdisziplinäre
Zusammenarbeit verbessern, sondern auch eine moderne und



zukunftssichere Versorgung unserer Patienten sicherstellen.“
Dies bedeutet, dass Patienten mit komplexen Erkrankungen in
einem Umfeld behandelt werden können, das auf die
Notfallversorgung in einem Schwerpunktkrankenhaus
ausgerichtet ist.

Ein zusätzlicher Vorteil des Umzugs liegt in der Erneuerung
eines Bereichs innerhalb des Klinikums am Seilerweg. Dieser
wird mit modernster Technik ausgestattet, um den neuesten
Standards im Gesundheitswesen gerecht zu werden. Bei dieser
Umstrukturierung wird auch darauf geachtet, ein angenehmes
Arbeitsumfeld für die Mediziner, Pflegekräfte und Therapeuten
zu schaffen.

Die Chefärzte der beteiligten Fachbereiche unterstützen diesen
Umzug ausdrücklich. Dr. Philipp Dworschak, Chefarzt der
Orthopädie, hebt die Vorteile für Patienten mit
Begleiterkrankungen hervor und freut sich auf die Möglichkeiten,
die das neue Umfeld bietet. Dr. Constanze Bohl, Chefarzt der
Unfallchirurgie, sieht in der räumlichen Nähe neue Perspektiven
für die Behandlung ihrer Patienten. Zudem betont Priv. Doz. Dr.
Benjamin Völlger, Sektionsleiter der Neurochirurgie, die
Bedeutung der Zentrumsbildung: „Durch die enge
Zusammenarbeit der Fachbereiche können wir Synergien
nutzen, die unsere medizinische Versorgung auf ein neues
Niveau heben.“

Die Verlagerung wird nicht nur zur Verbesserung der
medizinischen Versorgungsqualität beitragen, sondern auch die
interdisziplinäre Zusammenarbeit der Fachabteilungen erheblich
erleichtern. Eine moderne Infrastruktur bietet die Grundlage für
eine effiziente Behandlung und Betreuung von Patienten.

Wichtige Entscheidungen für die Zukunft

Die Entscheidung für den Standortwechsel ist Teil einer
strategischen Neuausrichtung des Klinikums, die auch die
Akutmedizin umfasst. Die Verantwortlichen im Klinikum haben



erkannt, dass solche Schritte notwendig sind, um den aktuellen
Herausforderungen im Gesundheitswesen zu begegnen. Mit
dieser Maßnahme wird versucht, eine bessere
Patientenversorgung zu gewährleisten und gleichzeitig den
Arbeitsplatz der Mitarbeiter zu modernisieren.

Obgleich der Widerstand aus Teilen der Bevölkerung und der
Stadtpolitik nicht ignoriert werden kann, sind die Vorteile, die
sich durch die räumliche Nähe der Fachabteilungen ergeben, für
die Verantwortlichen unbestreitbar. Das Klinikum plant, mit
dieser Neuausrichtung nicht nur den Patienten eine moderne
und effektive Versorgung zu bieten, sondern auch den
Fachkräften ein optimales Arbeitsumfeld zu schaffen.

Insgesamt zeigt die Strategie des Klinikums, wie wichtig es ist,
sich den Veränderungen im Gesundheitssektor anzupassen.
Trotz der Bedenken, die von verschiedenen Seiten laut werden,
bleibt die Leitung des Klinikums entschlossen, die
Qualitätsstandards im medizinischen Bereich zu erhöhen und die
interdisziplinäre Zusammenarbeit zu fördern.

Die bevorstehenden Veränderungen in der Orthopädie des
Klinikums Bad Hersfeld sind also mehr als nur ein Umzug – sie
sind der erste Schritt in eine neue Ära der medizinischen
Versorgung in der Region.

Die geplante Verlagerung der Orthopädie des Klinikums Bad
Hersfeld ist nicht nur eine logistische Herausforderung, sondern
spiegelt auch einen größeren Trend in der
Krankenhauslandschaft wider. In den letzten Jahren haben viele
Kliniken in Deutschland eine ähnliche Umstrukturierung erlebt,
die oft darauf abzielt, die Effizienz zu steigern und die
Behandlungsqualität zu verbessern. Diese Entwicklungen sind
oftmals durch gesetzliche Vorgaben und zunehmenden
Wettbewerbsdruck in der Gesundheitsbranche bedingt. Die
Schaffung von spezialisierten Zentren ermöglicht es den
Krankenhäusern, Ressourcen zu bündeln und Behandlungen
standardisiert anzubieten, was wiederum die Patientensicherheit



erhöht.

Ein weiterer Aspekt, der bei der Verlagerung der Orthopädie
berücksichtigt werden muss, ist die infrastrukturelle Anbindung
des neuen Standorts. Die Erreichbarkeit für Patienten spielt eine
entscheidende Rolle, insbesondere für ältere Menschen sowie
für Personen mit Mobilitätseinschränkungen. In der
Pressemitteilung wies das Klinikum darauf hin, dass die neue
Lage am Seilerweg eine bessere Anbindung an öffentliche
Verkehrsmittel ermöglichen soll. Dies könnte dazu beitragen,
dass mehr Patienten die notwendigen Behandlungen in
Anspruch nehmen, ohne lange Anfahrtswege in Kauf nehmen zu
müssen.

Gesundheitspolitische Kontexte

Die Entscheidung zur Verlagerung der Orthopädie ist auch vor
dem gesetzlichen Hintergrund der sektorenübergreifenden
Versorgung zu verstehen. In Deutschland wird seit einigen
Jahren die Schaffung von Versorgungszentren gefördert, die eine
nahtlose Zusammenarbeit zwischen verschiedenen
Fachrichtungen ermöglichen. Diese Politik zielt darauf ab, die
Patientenversorgung effektiver zu gestalten, insbesondere für
Patienten mit komplexen Erkrankungen, die mehrere
Fachrichtungen erfordern.

Die Zentrumsbildung könnte hierin einen Schlüssel zur
erfolgreichen Umsetzung dieser gesundheitspolitischen Ziele
darstellen. Die geplante engere Zusammenarbeit zwischen
Orthopädie, Unfallchirurgie und Neurochirurgie könnte
beispielhaft dafür stehen, wie interdisziplinäre Ansätze im
Gesundheitswesen Möglichkeiten schaffen, die über die
traditionelle stationäre Versorgung hinausgehen. In dieser Weise
erhöht sich auch die Verantwortung des Klinikums, qualitativ
hochwertige Versorgung auf einem hohen Niveau zu
gewährleisten.

Fachliche Aspekte und



Zukunftsperspektiven

Die Aussagen der Chefärzte verdeutlichen die fachlichen Vorteile
des Umzugs. Besonders die Behandlung von Patienten mit
komplexen Begleiterkrankungen wird durch die enge
Verzahnung der Abteilungen gefördert, da die Fachärzte
interdisziplinär zusammenarbeiten und Therapiekonzepte
gemeinsam entwickeln können. Dies könnte nicht nur die
Behandlungszeiten verkürzen, sondern auch die
Gesamtsituation der Patienten entscheidend verbessern.

Um den Herausforderungen der modernen Medizin gerecht zu
werden, ist eine kontinuierliche Anpassung der medizinischen
Standards und Technologien notwendig. In diesem
Zusammenhang spielen Investitionen in moderne medizinische
Technologien und die Anpassung der medizinischen Infrastruktur
eine entscheidende Rolle. Es wird erwartet, dass das Klinikum
Bad Hersfeld durch den Umbau nicht nur den modernsten
technischen Anforderungen gerecht wird, sondern auch an
Attraktivität für Fachkräfte gewinnt, die in einer fortschrittlichen
medizinischen Umgebung arbeiten möchten.
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